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ïein roetteres gactj in iBr p entbetfen. Slber,

als er fie befühlte, bemerfte er, bafj bie

fdjroar3e ßeberumhüllung ungleid) ftarf roar.

3n ber ipäffte, bie ficb biefer anfüllte, aïs
bie anbere, fnifterte etroas. Gr betracbtete

bie 33rteftafdje genauer unb fanb, bafj bie

äurjere Sjüffe eine boppefte roar. 3nrifdjen
biefen beiben Kütten batte ficb früber ein

gad) befunben, bas fict) über bie gan3e Sreite
ber îafche erftrecfte. SJÎit fcfiroarsem 3roirn
roar nachträglich bies gadj am oberen Sîanb

ber ïafche 3ugenâîjt roorben.

Sorioaf trennte mit feinem ïafchenmeffer
bie Sîafjt auf unb 30g grrjtfctjen ben beiben

füllen einen 23rief fjeroor.
<5s roar ber SBrief, ben er gefudjt Batte.

Gr betrachtete ben 23rtef genauer. Sie
Slbreffe auf bem blauen Umfcfitag lautete:
§errn SBemer SJtefjner, in girma 3tofen=

Berg & SJtefjner. SJtefjner mar ber SJtann,

ber oon ben Horben bes 2tIoare3 ermorbet
roorben mar. Kr Blatte biefen SBrief nie 3U

fefjen betommen.
Sorioal 30g bas Schreiben aus bem Km=

fdjfag. Sas mar alfo bie Schrift bes Äonfuls
Stofenberg. Ser SJtann fdjrieb feft unb flar.
Stach einigen furzen SBemertungen über ge-

fchäftlidje Singe Batte Sîofenberg an feinen

Teilhaber gefdjrie=
ben:

23eunrutjigt bin
ich über bie Stacht

riebt, batj Slloarej
roieber ba§ ßanb mit
feiner Stäuberbanbe
ausraubt. (Sr ift ber

gefätjrtidjfte oon ben

äahlreicben33anbiten,
bie unter b?m 9ßor=

geben, für bie Stedjte
beS SSoifeë ju fämp=
fen, nur beftrebt finb,
bie eigenen Rafdjen

ju fußen, ^öffentlich
trifft ibn balb baS

2oS, bas er oerbient.
3ch roürbe mid) febr
freuen, roenn ©ie
mir fchon in 3hrem
nächften Schreiben
berichten tonnten,
baf? biefer gen>iffen=

lofe (Sauner an einer

£etegraptjen=©tange
aufget)ängt roorben
ift. @ine ©cfianbe ift
e§, bafj foldjes nur
auf SJtorb unb püro=
berung auêgehenbe

Oefinbel immer roieber

benrut)tgengort=
gang in ber @ntroict=

lung bes Sanbes ftö=

ren tann !"
Sta ja Siefer

SSrief roar toirftid) fefjr roidjtig.
ßr fdjob bas roertoolte Stüd Rapier in

feine eigene 93rteftafdje unb vadte bas ©elb,
bie SBedjfel unb Ghrenfdjeine bes Sireftors
ßabroein roieber in beffen SBrieftafche. Gr
roollte fie gut oerpadt burdj bie 33oft bem

(Eigentümer roieber sufenben. Sa fam ifjm
ein SBebenfen. SBenn er bie 23rieftafdje mit
ben SBertfadjen 3urüdgab, unb nur ben 23rief
BeBielt, fo lag für ßabroein bie SOermutung
fefjr nafje, batj ber SJtann, ber ifjn beftofjfen,
fjatte, ein ^Beauftragter bes Äonfufs 3iofen=

berg geroefen toar.
Gr sögerte, unb fdjliefjlidj oerfdjfofj er bie

Srieftafdje mit ifjrem 3nfjalt i" feinem
Sdjreibtifdj.

©egen Slbenb fleibete Sorioaf fidj 3um
Stusgefjen an unb oerliefj bas $aus. Gr fjatte
bie oon ber $ßott3ei für ifjn ausgefteHte ße=

gitimationsfarte 3U fidj geftedt unb füfjfte
fidj unter ifjrem Schutje fidjer.

Sluf ben roarmen, fonnigen grüfifingstag
roar ein linber Slbenb gefolgt. Ser grüfjting
fjatte über ben SBinter gefiegt. Sie erften
grünen S3lattfpitjen roagten fidj aflentfjafben
fjeroor. Gin getbgrüner Sdjleier fdjien über
ben Tiergarten gebreitet 3U fein. Sluf ben

SBegen brängten fidj bie SJtenfdjen. Ser grüfj=
fing fjatte fie aus ben Käufern gerufen.
greube fag auf äffen ©efidjtern. Sluf ben

33änfen fafjen ßieBespärdjen.
Sorioaf bachte:

SJtorgen fitje ich neben ihr!"
Gr roanberte 3ielIos burdj bie Sllleen unb

SBege bes Tiergartens unb ftanb auf ein=

mal an ber Äorneliusbrüde. ©an3 ofjne fein
3utun roar er bafjin getragen, roofjin ifjn
Sîutfj 3um erften Steffbidjein gelaben fjatte.
Gr ging über bie 23rüde. Sort brühen roar
er roartenb auf unb ab gegangen. Sort an
ber Gde, fjatte ber Sdjutjmann geftanben, über
ben Sîutfj fo erfdjroden roar. Gr fjatte ifjren
SIrm in feinem Slrm sittern gefüfjft. Srei=
maf gefegneter Sdjutjmann!

Gr ging roeiter. Gin 33oli3ift fam ifjm
entgegen, breit unb bid. Heber ben langen,
blauen SJtantel fjatte er ben gelben fifber;
gurt gefdjnaflt, an bem ber Steoofoer fjing.
Sie §änbe auf bem Stüden, ben Äopf mit
bem bfanfen Jjetm etroas 3urüdgelegt, fcfjnup=

perte er bie Stbenbluft ein
Sorioal blieb oor bem SJtann ftefjen unb

fragte:
Staudjen Sie?"
Ser Sdjutjmann Blicfte 3unädjft ben gra=

ger mit einem ©emifdj oon Staunen unb

SJtifjtrauen an, bann antroortete er breit unb

gemütlidj:
Stoocfjen tu id fdjon, aBer nicht im

Sienft."
Sorioal 30g feine 3tgarettenbofe fjeroor.
Sarf idj ^,i)mn ein paar 3igaretten an=

bieten?"
Gr hielt bem Sdjutjmann bie geöffnete

@it mann raudjfdjt au £>u; id) ba g'meint, 25u
bifcb Scicbtraudjer?!* @it idj b'£abanero

SBeber" fâ'nne glernt ha, ntimme!"

Wo amiLisiert man sich?
In Basel :

Küchlin-Theater
Kflnstlerlscher Monumentalbau, Sehenswürdigkeit der Stadt
Basel. Schönstes Variété-, Operetten- und Lustspleltheater

der Schweiz. Im Café I. Stock täglich nachmittags
Künstler-Konzerte und 5 Uhr Tee. 584

ZurZeit: Grosse, internat. Variété-Programme

In St.Gallen:
I.Varïété-Theater Trisdiir
Auftreten nur erstklassiger Künstler

und Künstlerinnen des In-
und Auslandes.

Täglich Vorstellungen.
Ia. Weine. Vorzügliche Küche.

A. E s s 1 i n g e r.

In Zürich:
Corso -Theater
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Theater der Schweiz.

Restaurant L Ranges. American Bar.
583 Täglich abends 8 Uhr:
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kein weiteres Fach in ihr zu entdecken. Aber,
als er sie befühlte, bemerkte er, daß die
schwarze Lederumhllllung ungleich stark war.

In der Hälfte, die sich dicker anfühlte, als
die andere, knisterte etwas. Er betrachtete
die Brieftasche genauer und fand, daß die

äußere Hülle eine doppelte war. Zwischen

diesen beiden Hüllen hatte sich früher ein

Fach befunden, das sich über die ganze Breite
der Tasche erstreckte. Mit schwarzem Zwirn
war nachträglich dies Fach am oberen Rand
der Tasche zugenäht worden.

Dorival trennte mit seinem Taschenmesser

die Naht auf und zog zwischen den beiden

Hüllen einen Brief hervor.
Es war der Brief, den er gesucht hatte.
Er betrachtete den Brief genauer. Die

Adresse auf dem blauen Umschlag lautete:
Herrn Werner Mehner, in Firma Rosenberg

L- Meßner. Meßner war der Mann,
der von den Horden des Alvarez ermordet
worden war. Er hatte diesen Brief nie zu

sehen bekommen.

Dorival zog das Schreiben aus dem

Umschlag. Das war also die Schrift des Konsuls
Rosenberg. Der Mann schrieb fest und klar.
Nach einigen kurzen Bemerkungen über
geschäftliche Dinge hatte Rosenberg an seinen

Teilhaber geschrieben:

Beunruhigt bin
ich über die Nachricht,

daß Alvarez
wieder das Land mit
seiner Räuberbande
ausraubt. Er ,st der

gefährlichste von den

zahlreichenBanditen,
die unter dem
Vorgeben, für die Rechte

des Volkes zu kämpfen,

nur bestrebt sind,
die eigenen Taschen

zu füllen. Hoffentlich
trifft ihn bald das
Los, das er verdient.
Ich würde mich sehr

freuen, wenn Sie
mir schon in Ihrem
nächsten Schreiben
berichten könnten,
daß dieser gewissenlose

Gauner an einer

Telegraphen-Stange
aufgehängt worden
ist. Eine Schande ist
es, daß solches nur
auf Mord und
Plünderung ausgehende
Gesindel immer wieder

denruhigenFort-
gang in der Entwicklung

des Landes stören

kann !"
Na ja I Dieser

Brief war wirklich sehr wichtig.
Er schob das wertvolle Stück Papier in

seine eigene Brieftasche und packte das Geld,
die Wechsel und Ehrenscheine des Direktors
Labwein wieder in dessen Brieftasche. Er
wollte sie gut verpackt durch die Post dem

Eigentümer wieder zusenden. Da kam ihm
ein Bedenken. Wenn er die Brieftasche mit
den Wertsachen zurückgab, und nur den Brief
behielt, so lag für Labwein die Vermutung
schr nahe, daß der Mann, der ihn bestohlen,

hatte, ein Beauftragter des Konsuls Rosenberg

gewesen war.
Er zögerte, und schließlich verschloß er die

Brieftasche mit ihrem Inhalt in seinem
Schreibtisch.

Gegen Abend kleidete Dorival sich zum
Ausgehen an und verließ das Haus. Er hatte
die von der Polizei für ihn ausgestellte
Legitimationskarte zu sich gesteckt und fühlte
sich unter ihrem Schutze sicher.

Auf den warmen, sonnigen Frühlingstag
war ein linder Abend gefolgt. Der Frühling
hatte über den Winter gesiegt. Die ersten

grünen Vlattspitzen wagten sich allenthalben
hervor. Ein gelbgrüner Schleier schien über
den Tiergarten gebreitet zu sein. Auf den

Wegen drängten sich die Menschen. Der Frühling

hatte sie aus den Häusern gerufen.
Freude lag auf allen Gesichtern. Auf den

Bänken saßen Liebespärchen.
Dorival dachte:

Morgen sitze ich neben ihr!"
Er wanderte ziellos durch die Alleen und

Wege des Tiergartens und stand auf
einmal an der Korneliusbrücke. Ganz ohne sein

Zutun war er dahin getragen, wohin ihn
Ruth zum ersten Stelldichein geladen hatte.
Er ging über die Brücke. Dort drüben war
er wartend auf und ab gegangen. Dort an
der Ecke, hatte der Schutzmann gestanden, über
den Ruth so erschrocken war. Er hatte ihren
Arm in seinem Arm zittern gefühlt. Dreimal

gesegneter Schutzmann!
Er ging weiter. Ein Polizist kam ihm

entgegen, breit und dick. Ueber den langen,
blauen Mantel hatte er den gelben Leoer-

gurt geschnallt, an dem der Revolver hing.
Die Hände auf dem Rücken, den Kopf mit
dem blanken Helm etwas zurückgelegt, schnupperte

er die Abendluft ein
Dorival blieb vor dem Mann stehen und

fragte:
Rauchen Sie?"
Der Schutzmann blickte zunächst den Frager

mit einem Gemisch von Staunen und

Mißtrauen an, dann antwortete er breit und

gemütlich:
Roochen tu ick schon, aber nicht im

Dienst."
Dorival zog seine Zigarettendose hervor.
Darf ich Ihnen ein paar Zigaretten

anbieten?"

Er hielt dem Schutzmann die geöffnete

.Sit wänn rauchscht au Du; ich ha g'meint, Du
bisch Nichtraucher?!' .Sit ich d'.Habanero

Weber" känne glernt ha, minime!"
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